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Die Pfarrer VO  z Weißenhorn
Von Ludwig Gschwind

Weißenhorn der Roth, se1it 1974 1n das G1 Großdekanat Neu-Ulm einge-
gliedert, bildete nachweislich se1t dem I Jahrhundert den Mittelpunkt eines
eigenen Landkapitels. ahlreiche Pfarrer dieses Städtchens wurden durch das
Vertrauen des Bischofs un der Kapitelsgeistlichkeit Dekanen bestellt, ande-

zeichneten sich durch besondere Tatkraft oder Gelehrsamkeit au  n Nachdem
CS bis jetzt noch keine eigene Geschichte der Pfarrei gibt, coll weniı1gstens der
Versuch nte  mME werden, einen gedrängten Überblick ber die Seelsorger

bieten, welche 1n den VAS  Cn Jahrhunderten bis ZUT Gegenwart 1n We1-
Kenhorn wirkten.

Der Ort, bis 1100 urkundlich nicht geNANNT, verdankt seıne Gründung höchst
wahrscheinlich den freiadligen Herren VO  - Neufien-Weißenhorn! Eın Mitglied
dieser amilie ist der Pfarrer VO  - Weißenhorn, Gottiried G'Graf VO  - Neuften
(Neiffen) Er ist außerdem se1t etwa 12854 Kanoniker I1)om VO  5 ugsburg,
ferner Propst VOIL St Muortitz 1n ugsburg (1306—1315]%2. Er stiftet Ja
ual 130OL 1n der Pfarrkirche Weißenhorn 7Z7wel Altäre un! eın trühme  ene-
fizium8®. Gottfried VO  } Neuften verleiht seinem Bruder un dessen achkom -
IN  - das Patronatsrecht*?. 1315 stirht Gottfried VO  - Neuffen Sein Grabmal be-
et sich 1 Domkreuzgang Augsburg?®.

13285 chenkt der Letzte aus dem es der Neuffen, rafer VOL

Graisbach un Marstetten, die Pfarrei Weißenhorn un: deren Zehnten das
Kloster Kaisheim. In der bis  OIl  en Bestätigungsurkunde VO re 1332
heißt , „Wir verein1ıgen die Pfarrkirche 1n Graftfertshofen un Weißenhorn,
welche w1e Multter un:! Tochter zusammengehören, miıt dem Abt un dem KOn:
ent des Klosters Kaisheim.“ Diese sollen die Früchte, Einkünfte un FEinnah-

chmi: Eduard, Aus Weißenhorns Vergangenheit, 1in Das Bayerland Nr S, uli
Heft 1024; ayer 1n Handbuch der Bayerischen Geschichte, hrsg. Spindler,
München 19071, ILL, S61
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1881  - haben Sie sind gehalten, einen beständigen Vikar präsentieren un ihm
Z standesgemäfßen Unterhalt un den obliegenden Leistungen den erforder-
ichen Gehalt geben®.

1352 egegne unNns wieder e1in Pfarrer VO  w Weißenhorn mi1it amen der
DJajt Sifrid“ Die Deutschherren 1n Ulm bestätigen urkundlich kto-
ber 1352, da{ßs eister Heinrich VO  w} Wissenhorn, genannt Hesner, für sich un
seinen Bruder un errn Sifrid, Capellan 1n Weissenhorn ein Jahrzeit, welche 1n
der Deutschhauskirche egangen werden soll, gestiftet hat? 1ne weiıitere Ur-
kunde VO 24 November 1352 spricht VO Priester eister Heinrich VO  w

eissenhorn un! dem Pfaften Sitrid, dem Frühmesser Weissenhorn6®. Am
I Februar 1353 urkunden Abt rich un der Convent des Klosters Wiblingen,

eister Heinrich VO Wissenhorn ihrem Kloster eine Jahrzeit für ihn, für
Pfaft Syirid Pftarrer 1n Wissenhorn un für seıiınen Bruder Johans gestiftet hat?!

1361 die bischöfliche Bestätigung der Mittelmesse einNnen Conradus
„plebanus BT V1ICarlus ibidem 10

13097 wird: Berchtold Malterogg VO Kloster Kaisheim präsentiert. Er spielt
1 Ingstettener Hostienwunder eine Hauptrolle. Folgendes hatte sich ereignet:

Januar 1397 bringt e1n Priester einer todkranken Frau 1n Ingstetten das
Allerheiligste Er ist unvorsichtig, das Ziborium entgleitet seıinen Händen un

en Er liest die Boden gefallenen Hostien auf Drei age später
halten Frauen bei der inzwischen verstorbenen Frau die Totenwache. Sie eNt-
decken eine weiıtere Hostie, die 1in die Rıtzen des Bodens gefallen W  a Um die
Hostie hatte sich e1in seltsamer Lichtglanz gebildet. [)as Ereigni1s spricht sich her-

un viele kommen dem Haus. Propst Johannes VO  5 Roggenburg eNt-
schließt sich, eine Kapelle errichten. Der Augsburger Bischof, ur  ATı VO  }

Ellerbach 11373—1404), der auf der Durchreise 1mMm Kloster Roggenburg weilt, C1-

teilt die Erlaubnis Es dauert jedoch drei Jahre, his 6S yAIE Bau kommt Propst
Johannes wird durch e1in neuerliches under se1n Versprechen erinnert Ptar-
] 4 d Malterogg, den der Propst Rat angeht, me1int, inan solle sich bei der
Angelegenheit Zeıt lassen. Acht Tage nach dem neuerlichen under begeben
sich der Propst un: Pfarrer Malterogg nach Ingstetten, das (:anze och e1InN-
mal in ugenschein nehmen. Darauthin hat Pfarrer Malterogg in einem
Irtraum iolgendes Erlebnis ETr Ört eiıne Stimme, die ihm Ssagt „ 1Jas heilige Sa-
krament verbergen ist SUuL; (iottes erke aber bekannt machen un: sich

oll osef, Geschichte der Stadt Weißenhorn, Kempten 1904, 15 17# Ge-
chichte W'’horn|; Zoepil Friedrich, [ )as Bistum Augsburg un! seine Bischöfe 1 Mittel-
alter 7 München Augsburg 195 8y 6  ON

Ulmer Urkundenbuch 2, 376
UUB 2, SWAr

” UUB 2, 389.
Stadtarchiv Weißenhorn (St.  orn] Geistliches Einkommen 4O, opla

confirmationis.



Ludwig Gschwind

ihnen bekennen, ist ehrenhaft.“ DIe Stimme wiederholt den Satz wieder
un wieder. Pfarrer Malterogg teilt se1n Gesicht dem Propst mıi1t. Dıies gibt dann
den UusSs  ag, das hochwürdigste @n Z allgemeinen Verehrung au  en
Als et1Ster feiert Pfarrer Malterogg der Gnadenstätte die heilige Messe Pfar-
1G1 Malterogg chreibt 1404 die wunderbare Begebenheit aut11

Als Nachfolger VO  - Pfarrer Malterogg führt Stempfle 1n sSEeEINEM „Katalog der
Kapitulare des apitels Weißenhorn“ Pfarrer Johann Haın anl2

Die orge für ihr geistliches un: seelisches Wohl veranla(ßt die Priıester des
Kapitels Weißenhorn 1 has 1416 bei einer Zusammenkunft Dienstag
nach Jubilate eine Priesterbruderschaft gründen. S1ie WAar gedacht als „Bund,
der einem TOMMeEN eben, guten terben UunNn! ew1gem en 1ın (iott verhel-
fen sollte‘ 13 Die Priesterbruderschaft erlangt eine große Bedeutung, da S1e
auch ihr Seelenheil besorgte Laien 1n ihre Reihen aufnimmt. Aus den Mit-
teln der Bruderschaft wird das arbara-Benefizium gestiftet!4,

In einer Urkunde des Hochstiftes ugsburg VO  5 I418 wird als Seelsorger 1n
Weißenhorn 1KOLAUSs SuUur genannt?, Am 29 September I419 erhält Martın
1ßmayer die Pfarrei verliehen16®. Er 1st Uurz darauf gestorben!”, Eın halbes
Jahrhundert schweigen die Quellen ber die Pfarrer. In diese eıt $ällt die Stif-
(ung eiıner Kaplanei der nördlich der gelegenen Leonhardskirche UrTrC|
die Weißenhorner ürger Peter Harder un Decker un andere 1426)
Bischof Petrus 7 Schaumberg bestätigt die tiftung un! 1aum das Präsenta-
tionsrecht dem Stift Kaisheim ein18.

In einem Te1ben aus dem Jahre 1470 VO  3 Pfarrer Johannes Waidmann
das Kloster Kaisheim, den Kleinzehenten betreffend, egegnet uNns wieder eın
Weißenhorner Seelsorger: Thomas Schwarz, den Waidmann als MEn Vortah-
161 Weißenhorn“ bezeichnet!?.

Demnach WT Johannes Waidmann der unmittelbare Nachfolger VO  5 Pfarrer
Thomas Schwarz, der 1469 gestorben ist2° Das Jahr 1470 bringt Weißenhorn
icht 1U einen Hırten, sondern auch eine bedeutende soziale Stiftung.
Miıt Urkunde VO Maı I470 bewilligt Herzog Ludwig VO  5 Bayern seit 1342

11l Bayrhammer Philipp, Hıstor1ia Imperialis Canoniae Roggenburgensis; 1n C SOT-
lectio Scr1ptorum 1C1UIMN historico—-monastico ecclesiasticarum varıorum religiosorum
ordinum, VI, Ulm 1768, AT —O®

Stempile Lorenz, Das hochwürdige Kapitel Weißenhorn 1n seinen Kapitularen seit
dem Te 1400, Augsburg 1890, Nr 423
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ist Weißenhorn 1 Besıitz der Herzöge VO  5 Bayern, die 6S allerdings wiederholt
verpfänden®!], der Priıester Peter Arnolt eine ewi1ge Messe „yeau erhebung“
eines Spitals 1n Weißenhorn stiften dürfe Die Lehenschaft dieser esse wird
der übertragen un die Spitalgüter VO  3 Steuern un:! Abgaben befreit. Am
8 Maı I470 erklärt das Kloster Kaisheim sein Einverständnis??. [)Das Spital
erhält als Mittelpunkt die Heilig-Geist-Kirche un: wird einer die Jahrhun-
derte überdauernden Einrichtung.

Pfarrer Johannes Waidmann ist ein Sohn der ta| 3 fe en die (e-
chicke der Pfarrei. In seinem Schreiben das Kloster Kaisheim NneENN: auch
seinen Vater Konrad?®?3. Und 1KOlaus Thoman berichtet ın seiner „Weißen-
horner Historie“: „ANnno Dominı 1493 donstag, der da W as der Tag des
monatz octobris, da W as 4a1n SIOSSC brunst hie, das feur SINg auf 1n Waydmans
hauß, der W3as aın bader SCWESCH, nach der VESDCTI, kam nichts aufß Wayd-
INall, der W Aas bey seinem Su. der W Aas pfarrer hie, der hiefß Magister Hans
Waydman, 1n seinem pfarrhaus“24 Pftarrer Waidmann wird durch das Ver-
trauen selner Mitbrüder Dekan des Kapitels Weißenhorn

Nach dem Ableben VO  - Pfarrer un! Dekan Waidmann 1 re 1500 olgt
I15OI Hermanus ott utrıusque 1Ur1s doctor. In einem Schreiben VO Jun1
1503 das Kloster Kaisheim bezeichnet G sich als „plebanus 1n Weißenhorn“.
Es geht hierin die Zahlung das Kloster „Jmı1 habereB 1n
praefato oppido Weißenhorn cCommuniter“?2> Jr Hermann Rott, ein gebürti-
SCI mer, wird 506 Domkapitular 1n Augsburg, C 520 stirbt2®

Am Dezember 1508 verpfändet Kaiser Maximilian, der 1m Kölner Ver-
gleich 1505 Weißenhorn erhalten hat,; die ta Jakob ugger“‘ ET3 wird
SIXtUS Lecker die Pfarrei übertragen®8. 1520 beginnt Pfarrer olfgang Decker
miıt se1iner Tätigkeit®?, Es sind sicher mit die eist1g unruhigsten eıten, die die
SCT Seelsorger urchstehen hat Überall brodelt cS 1ne GCus Zeeıt ist aNnSC-
brochen Freiheit wird groß geschrieben. Die freie Reichsstadt Ulm ist für Freili-
heit un! für Luther, für Freiheit VO els  um un für die Reformation. We1l1-
Benhorn ebt 1 Bannkreis der Reichsstadt. Vielfältige familiäre un! wirtschaft-
liche Beziehungen binden die beiden Städte aneinander. Der Kaplan VoNL St
eonhNar un Weißenhorner Chronist Nikolaus Thoman schreibt: „Des Lutters

21 chmi B
Galser Orst, eter Arnold, 1n DDas Obere Schwaben VO erta AB Mindeltal
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54aum hat sich mehrmals CIZAYET, WOIC aufgewachsen vollkommener
frucht, hat nıt se1n VO  3 zeytlicher forckt un straf der oberkayt,

dasselbug nıt SCWESCH WEIC, hatte der SAaUT des Lutters uberhant SC
ı10mmen .90

1525 gerät die durch die aufständischen Bauern 1n AarIgC Bedrängnis.
UrC| Einsatz er Krätte auch die Geistlichen VO Weißenhorn nd den
liegenden Orten beteiligen sich der Verteidigung (Pfaffenturm!} Ikann das
Schlimmste verhütet werden. Die schweren Zeıten führen icht religiöser Be-
INNung un! Erneuerung. IS AT klagt der Chronist: Der Gottesdienst Nnımmt VO  m}

Tag Tag ab Was das Kirchgehen anlangt, fasten, Feilertage, Almosen 31

1533 übernimmt Castulus Schede] aus Burtenbach die Pftarrei®?. Seine Amts-
zeıt wird überschattet VO erbrechen des Mittelmessers Jörg Zenlin und seinNer
Haushälterin. Am 27 ugus 1533 entbindet s1€e völlig geheim. Den Städtern

auf, daß s1e schwanger Warl, aber „wWesset nıemet, das 1n hinkomen
were/33 Im Dezember gestehen die beiden nach einigen Ausflüchten, das Kind
getötet en Am 16 März 1534 wird Jörg Zenlin 1ın Dillingen Inıt dem
Schwert hingerichtet.%

Am Dezember 1536 stirht Pfarrer Schedel? Ihm olgt 25801 Dezember
gleichen Jahres Antonius Welch VO  w} Attenhofen errscha: un Rat sind da
mit icht einverstanden und wenden sich den Abt VO  3 Kaisheim, der nicht
1U das Präsentationsrecht hat, sondern, da die Pfarrei dem Kloster inkorporiert
1st, auch xirchenrechtlich Pfarrer Von Weißenhorn ist S1e wünschen bald einen
NCUCN Pfarrer, „damit das bey duser geverlichen zZeyt wart.“ 1537
zieht Pfarrer Michae]l Orenberger auf, der vorher 1n Berg bei Donauwörth wirk-

Er „CYZAaygt sich fraintlich mit vorten un wercken geCn dienen, die ihm hulf:
lich 1ıd retlich waren SCWECSCH mit {ul gastung.“ lem Neuen aufgeschlossen
w1 M manches Althergebrachte aufgeben die zwel Amter 1n der Fastenzelt, das
Beichtsitzen un anderes, alles WwW1e ihm paßt Er hält sich weder 48 Epistel
noch Evangelien w1e s1e das Meifßbuch für die Feste aufführt. DIe Geistlichen
VO  3 Weißenhorn widersetzen sich den Neuerungen VO  - Pfarrer Orenberger.
Schließlich eginnt CT ein Verhältnis mit der Witwe des Peter Seytz „prachen
ayı loch 1n 1ren stadel, machen ayn 5aNg ZUSaAMCN, das triben 5 VO  n Peter
Seytzens absterben bufß umb natıvitatis Christi“. Dann zieht die Wiıtwe eytz
nach Ulm un Orenberger erhält 27 Dezember 1537 das Bürgerrecht der
freien Reichsstadt Am eujahrstag 1538 feiert Pfarrer Orenberger noch das
Amt und ermahnt alle, „SIe ollten bestendig 1 glauben beleyben, desgleichen

Thoman N., Weißenhorner Hiıstorie 61
eb  «F 136
Wiedenmann M., Generalschematismus 574.
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wöllte er ach thon U Tags darauf reıtet SCH Ulm heiratet die Wiıtwe eytz, die
pri 1538 Ulm stirht Orenberger, der bei der Einbürgerung nach Ulm

als enı Kaufmann angegeben hat zieht nach Memmingen und heiratet „CINCH
jungfrauen huptß aber nıt ful pfenning 'W

Nach dem Weggang VO  - Pfarrer Orenberger schickt der Abt VO  - Kaisheim
betagten Priester, der die Pfarrei vorübergehend betreuen sollte Er VOI-

äßt Weißenhorn jedoch schon nach his agen Nach neuerlichen Bitten VO  -
Herrschaft un Rat sendet der Abt geschickten briester IN1IT SINSCH redi-
SCH, I1 en dingen Y Er bleibt bis ach (Ostern [)a sich der Arbeit auf die
Dauer icht gewachsen sieht Gr auf uns der Stadtväter ach Kaisheim,

Helfer (Kaplan! zZu erbitten Vier Wochen bleiht w aus Am Maı
kommt zurück IN1t ZWC1 agen Sachen ZUuU olen Herrschaft un
Rat bestellen darautfhin Lorenz Schmid als Vikar Er versieht die Pfarrei bis ach
„Bartholomei” (24 August) 1538 Dann beruft der Abt VO Kaisheim Magister
Andreas Hofmann Magister Hofmann WAaT VO  w} ESZa —ISI Stadtprediger 11
SC1INeEeTr Vaterstadt Donauwörth Obwohl auf die katholische Te verpflichte
predigt Hofmann, der Studien Leipzig als Obermeierstipendist gemacht
hatte, Donauwörth Iutherisch Von der Tätigkeit Mgr Hofmanns Wei-
Benhorn überliıeiert Thoman nichts näheres Er scheint allerdings 1er icht
Iutherisch gepredigt en denn hätte dies der treukatholische Chro-
1STt kaum verschwiegen

Knapp Cc1Mn Jahr nach dem Amlitsantritt Mgr Hofmanns kauft Anton Fugger
AIn 25 Maı 1539 den Zehnten Weißenhorn die Lehen der Pfarrei Samıt drei
ründen, die Pfarrei ubenhausen VO  - der finanzielle Schwierigkeiten
geratenen el Kaisheim Die katholische Herrschaft hat allı der Amtsführung
des Pfarrers Hofmann nichts au  en Er wird SC1INCIN Amt bestätigt r
Im „Stempfle Katalog“ et sich Mgr Hofmann nach SC1INCT Tätigkeit 111 Wei-
Benhorn als Pfarrer Oberhausen bei Weißenhorn Seit 1560 1STt Dekan des
Kapitels. 569 stirht Mgr Andreas Hofmanın i Oberhausen.44

Im re 1550 ist Erasmus Ehkirch Pftarrer Weißenhorn?®?® und 1556
das Steuerbuch der Hans Maurer als dessen Nachfolger** Für die tol
genden 5 re bieten die Autfzeichnungen den „CGaistliche Einkommen der
pfarr Weißenhorn VO  3 18587 ebenfalls icht lückenlose Liste der Urtsgeist-
lichen Als erster 1sSt angeführt Peter T1e VO  =) Günzburg“! In Zeit fällt

8| Zelzer Marıa Geschichte der Stadt Donauwörth VO  . den Anfängen bis L618
1958 431 Zoepfl Friedrich Das Biıstum Augsburg und Bischöfe Refor-
mationsjahrhundert München Augsburg 1969 y

37 Thoman Weißenhorner Historie 716
Stempfle L Nr 8 Nr
Wiedenmann M Generalschematismus 8374
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41 St.A W'horn, Gaistliche Einkommen der pfarr Weißenhorn VO  - 1557,
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der esuch des etrus Canı1s1us, der 1563 auf Bıtten (zeOrgs VO Fugger-Weißen-
orn nach Weißenhorn kommt un! einıge Predigten hält |Jer Pfarrer un!: Zzwe1
andere Priester sind beeindruckt, da{fß S1@e Leitung des Petrus Canisius
die Exerzitien des Ignatius mitmachen 4® Wenn auch och mancher Bürger
mi1t der Tre VOL reinen Evangelium liebäugelt, Herrschaft un! Klerus befin.
den sich spatestens diesem Zeitpunkt auf gegenreformatorischem Uurs

Am November 1569 wird Herr Peter Albrecht Dräsentiert.”® Von ihm ist
ebensowenig ekannt W1e VO seInNemM Nachfolger Michae] chü. der se1it
I8 Juli 1585 Pfarrer 1n Weißenhorn ist Pfarrer chü stirht 1587 Bis ZUTLT Be-
SCEIZUNg versieht Mattheus Krammer die Pfarrei. Auf Lichtmeß 1588 wird der
4aus Dillingen stammende Magister Andreas olckmann präsentiert. Er hat
se1ıne tudien der 1mM Zuge der Gegenreformation gegründeten Unıversıität
Dillingen gemächt.” 1595 resigniert Ptarrer Volckmann. Se1in weiıterer Verbleib
ist nicht bekannt. 595 bis 1600 betreut GHhristoph Brecheisen die Pfarrei?>.

Im re 1600 wird Christoph Bayrt, ein gebürtiger Weißenhorner, Pfarrer. ET
hat iın Dillingen studiert un: wurde dort 1557 immatrikuliert.46 Am 8 Januar
L6I10 chlie{fßt Pfarrer Bayr VOT einem I/E Rat mit denjenigen, die bisher Hopfen
gebaut un! VO  5 geringem Wert gewesen“ einen Vergleich: Alle, welche bisher

zehentbaren Orten Hopfen gepflanzt oder künftig bauen, sollen ihren SCIA-
un! eingeheimsten Hopfen jährlich auf artını VO  5 jedem ittle

K oder VO zehnten ittle Kr dem Herrn Pfarrer untehlbar reichen
schuldig se1IN. FÜr den bisher icht gereichten Hopfenzehnt wird Generalpar-
don gewährt; da der Herr Pfarrer selbst ein Bürgerssohn un! der Rat für die
Schuldigen eine Bıtte eingelegt, wird alles Frühere 4Aaus )Tauter guten Willen
nachgesehen.“ Wıe aus den Akten des apitels Weißenhorn hervorgeht, WAar
die Pfarrei keine gutdotierte Pfründe So mußfßten die Geistlichen der Diözese
ugsburg dem 1609 gegründeten Bündnis ZUT Verteidigung des katholischen
aubens, der Liga, dessen eeije Heinrich VO Knörıngen Wal, Prozent
ihres Einkommens beisteuern. Be1 der Auifstellung des apitels Ain: sich WeIl-
Renhorn Stelle nach Illerberg un: Wullenstetten. Weißenhorns Pfarrer
Bayr hatte UE zahlen, während Pfarrer Frey VO  5 Illerberg 35 beisteuern
mufßte.48 egen der schlechten wirtschaftlichen ellung des Pfarrers werden
das Leonhards- un!: das Mittelmeßbenefizium der Stadtpfarrei inkorporiert un:

42 Mitteilungen des Museumsvereins Weißenhorn Nr 4/1925 nach Braunsberger
Otto, Petrus Kanıi1is1ius.

Zum folgenden vgl
Nr

Specht Thomas, Die Matrikel der Uniıversität Dillingen, Dillingen L909—1I, 1574

Specht Matrikel 1587 Nr. 385
47 Mitteilungen des Museumsvereıins Weißenhorn (Mitteilungen] A/S 1025, Eberle S W

Was unXns das schwarze Buch der Stadt Weißenhorn rzählt.
458 Mitteilungen Nr 4/1927, Orts- und Kulturgeschichtliche Kleinigkeiten.
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icht mehr besetzt.4? Mit dem Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges 1618 sind
solche wirtschaftliche Sorgen hald 1LLUT mehr zweıltrangı1g. 1632 stehen die Schwe-
den VOT den Toren eilsenhOorns Man gibt sich icht der Hofinung hin, der
Übermacht trotzen können. DIie ta übergibt sich ampflos un kannn sich
durch kluges orgehen VOT Plünderung bewahren.®® Im gleichen Jahr
1632 stirbt Pfarrer Bayr, „darauf ist Laurentius er PIO parocho aNngCHNONM-
1881  -} worden‘.51 Laurentius er sStammt w1e se1n Vorgänger aus Weißenhorn
Er ist e1in Sohn des Metzgers eorg er und wurde April I6I5 In IDil-
lingen immatrikuliert®2.

In den Jahren 1633 un 1634. wird die Gegend VO  - Weißenhorn vielfach Von

schwedischen Oldaten heimgesucht. 1635 wuüten Pest un! Hungersnot.®* Wie
AUS den Visitationsberichten des Kapitels hervorgeht, halten sich die Pfarrer
der Umgegend fortdauernder Unsicherheit 1n der Stadt auf. Pfarrer Frey
jJun VO  - Illerberg gibt 1n einem Bericht VO November 1636 das bisch6{fl.
igelamt die Kapitulare des Kapitels Weißenhorn Die Pfarrei Weißenhorn
versehe Lorenz ader; die Frühmesse neben der Pfarrei Biberberg eorg Tau-
benschmidt; lieben Frauenkaplanei nebst der Pfarrei Reichenbach habe
Christoph dam Rittier, der sich 1n Tirol a2uUutiNalite un eın Benefi-
71uUmM an geNOHMM habe.54 DIie schwierigen Zeiten bringen manche Finschrän-
kung, Der Visitationsbericht VO  = 1642 WwWEe1S darauft hin DiIie Katechese könne
icht gut en Sonntagen gehalten werden, S1e werde deshalb jedem
D Sonntag un! den Festtagen gehalten.?? Pfarrer er ruft 1644 eiıne Rosen-
kranzbruderschaft 1Ns Leben.®® Wiıe 4A4 US einem Schreiben des Generalvikars
Kaspar Zeiler den Rat der VO Juli 1648 hervorgeht, hat sich Pfar-
1T er mM1t dem Patronatsherrn überworten un 1648 resignlert. |Jer Rat der

hat allerdings den Generalvikar ersucht: „ob 5E nämblich Day der Pfarr,
weil C eın Bürgerskind un die Bürgerschaft khain klag Hi hat, verbleiben
möchte“. Der Generalvikar annn dem Ersuchen icht entsprechen, weil die Re-
signation aNSCHNOMM! un ein anderer bereits durch r1edr1! Fugger prasen-
tiert ce1.°?”

er GCcue Seelsorger ist Martın Nies (oder Niess], 1614 Jettingen geboren
als Sohn des Leonardi NunC11 un ugus 1628 der Universität Dillin-

Stempfle L 5 A,
Schmid E:
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5 Specht Matrikel 1615 Nr 33
Holl 1 Geschichte W'’horn 129, 140
Mitteilungen NT 1I1912, Eberle < Streiflichter über das Kapitel Weißenhorn

AaUSs der eıit des Schwedenkrieges.
eb  Q,
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SCH immatrikuliert.58 1639 wird Martın Nıes ZU. Priester eweiht. Vor QEe1ner
Berufung nach Weißenhorn wirkt Cr als Fugger’scher Hotfkaplan 1n ickhausen
In der dortigen irche findet sich se1n Bild® Von 1648 bis 1657 amtiert Pfarrer
Nıes in Weißenhorn 1654 wird G1 an uUun! geht 1657 1n das ruhigere olz-
heim, CT 1686 stirht.69 In die Amtszeit VO  5 Pfarrer un an Nies fallt eine
Eigentumsveränderung. urch kinweisungsinstrument VO Dezember 1655
erhält die Stadt Weißenhorn aUus den VO  - der Ptandherrschaft ausgeschiedenen
Fugger’schen Eigentumsgütern den Zehnten VO  5 Weißenhorn, Gratertshofen
un Bubenhausen, Pfarrlehen, Pfarrhöte un! Kastenhaus. Dıies erfolgt
der echten Finanzlage der eITts ach dem ode des Grafen Friedrich
16854.® Das Präsentationsrecht der Fugger auf die Pfarrei Weißenhorn bleihbt
davon unberührt.

Franz aber, Kanonikus Wiesensteig, wird 1656 Pfarrer VO  5 eißen-
horn.® Pfarrer Nies ha olglich 1n diesem Jahr auf die Pfarrei verzichtet, geht
aber erst 1657 nach Holzheim Wiesensteig gehört ZUT damaligen Zeit Z B1S-
etum ugsburg. Das Stift Wiıesenste1g verehrt w1e die iliale Grafertshofen den

Cyriakus als Kirchenpatron.® Bereıts 1659 verläßt Franz er Weißenhorn
1666 wirkt 1n Dietenheim als Pfarrer.® rTich ogel, geboren Sep-
tember 1628 1n Lauingen als Sohn der eleute Daniel un Barbara Vogel®,
wird Januar 1660 Sta  arrer. Er studierte 1 Dillingen. Dort wurde

I5 Juli I641I immatrikuliert. Er schlo se1ine tudien miıt dem Magister-
grad qh.66 Die Priesterweihe empfing CT I ugus I65I1 TE ist rich
oge Pfarrer 1n Weißenhorn Er beginnt die atrikelbücher führen. Der C1-
StTEe Eıntrag 1Ns Taufregister erfolgt Januar 166

Am November 166267 kommen durch Vermittlung des Graten Albert VO

Fugger die Kapuziner 1ın die Stadt.©8 Die ründung der Ordensniederlassung
fallt mMit einem Autfblühen des religiösen Lebens 41, 1664. wird die Kar-
freitagsprozession Ten des bitteren Leidens un! Sterbens UuUNseCICS elig-
machers eingeführt.®

Specht Matrikel 1628 Nr
59 el  ele chröder Z.oepIil, Das Bıstum Augsburg, Historisch UunN! statistisch

beschrieben Augsburg 1934—30, 241
ebd.; Vgl empile | P :

61 oll . Geschichte W'horn I4I1
62 Wiedenmann M., Generalschematismus 574

Chronik der Stadt Wiesensteig 8 Geislingen (Steige]
64 anz Anton, Chronik VO:  w 1 üssen 214
65 Tautmatrikel auıngen.
66 Specht Matrikel I641I1 Nr.
67 Matrikel Weißenhorn Bd. 1

oll ME Geschichte W'horn I4I
Mitteilungen Nr. 37/1012, Schmid B Karfreitagsprozession und PassionsspielWeißenhorn 4—1762
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iıne icht geringe Aufregung bemächtigt sich der Stadtväter 1ın der Osterze1it
1665, als S1e hören und fühlen müssen, der Herr Ptarrer mıit dem Beicht-
zettel LLIN das oppelte aufgeschlagen un: wider das alte Herkommen VO  b den
Bürgern Pfennige einfordere, da 119  o doch jJederzeit icht mehr als Pfennig
gegeben. Der Herr Pfarrer solle gefragt werden, VO  - WE P solchen Befeh!
habe Ulrich oge scheint die Stadtväter keiner Antwort gewürdigt en
Am April wird beschlossen, da{ß 12NAan errn Pfarrer wohlmeinend erinnern
soll, dafß INa  a’ verhoffe, werde beim alten Herkommen verbleiben un 7ukünf-
t1g nicht mehr als Pfennig VO  w den Bürgern nehmen, widrigenfalls 112  w SO11L-

sSten sich gehöriger Arten eklagen werde. Wie dieser Streit ausg1ing, vermelden
spatere Protokolle nicht.“®

Fünf re nach ihrer Ankunft können die Kapuziner Oktober 1667
den Grundstein Kloster un Kirche egen Sie werden VO Giraten Albert,
Bürgermeister Hans Christoph agner un!: vielen anderen Bürgern tatkräftig
unterstuützt. 1671 erfolgt die Einweihung der irche Zeitweise en 1 Kloster
Weißenhorn OM Kapuziıner, davon etwa I Patres. Die irche wird den CO
tesdiensten un Andachten, besonders aber AD Beichten aAUus der ZAaANZCH Um:-
gegend je] besucht DiIie Patres helfen überall AUS un! versehen auch jahrelang
den Predigtdienst 1in der Pfarrkirche.71

SO erfreulich 65 für Pftarrer oge. 1St, dafß sich neben der Pfarrkirche e1in Zen-
S religiösen Lebens entwickelt, die Pfarrkirche collte onheı dem (‚Ot-
teshaus des Klosters icht nachstehen. Deshalb erhält die Pfarrk  irche
sieben A Altäre. Am Sonntag ach Christi Himmeltahrt 1673 kommt der
Augsburger Weihbischof Dr Kaspar Zeiler mi1t Kaplan IIr chwa un konse-
kriert . E Maı 1673 die Altäre: den figurenreichen Hochaltar „Himmelfahrt
Marıens  L die Nebenaltäre, die den hll Sebastian un 1tus, rtich un! Bar-
bara, dem rzenge. Michael un der Rosenkranzkönigin geweiht sind, SOWl1e
den „Kindtsbetsaltar, 1 CU1US V1rg1n1s puerper1 honorem“ YAUBE Vorsegnung der
Wöchnerinnen.”?®*

Am Januar 1700 stirbt Pfarrer Ulrich oge. „pllssıme, DrOVISUS et optıme
resignatus“.‘®%

Ihm olg Pfarrer ET Thomas amı1an U1le Geboren 1657 Frankenried,
besucht das Jesultengymnasıum 1n Kautfbeuren, studiert 1n ugsburg 110
sophie un kommt 1678 die Universıität Dillingen, der 5T 1680 In der
Philosophie un 1682 iın der eologie den Doktorgrad erlangt. Im Dezember
1682 wird PTE 1n Augsburg auf den Titel des Bischofs VO  - ugsburg Z Priester

Mitteilungen Nr 8/1928, Eberle d erle1 au den Ratsprotokollen der Stadt
Weißenhorn VO  - 1652—98

oll PesW'’horn 143
Matrikel Weißenhorn
Sterberegister Weißenhorn 1/786
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geweiht Er wirkt als Vikar 1ın Leuterschach, 1654 als Kooperator 1n Stetten un
se1it Juli 1684 als Pfarrer 1n Oberostendort. 1690 wird CT Dekan des Kapitels
Kautbeuren.”‘4 Weißenhorn 1st für Dr Thomas [)Damian u1lle 11LUI Zwischensta-
t10n. Schon nach 7Zzwel Jahren resigniert CI, obwohl noch kurz Z Kam-

des Kapitels ewählt, un: erhält November 1703 die Stadtpfarrei
Kautbeuren.

Man kann für Weißenhorn 1UI bedauern, der tatkräftige Geistliche die
Pfarrei rasch verlassen hat. Von 703 his seinem Tod wirkt als Stadt-
pfarrer in Kautfbeuren Er restauriert die Pfarrkirche St Martın un macht
fangreiche Stiftungen für Kirche, Jesuitenschule un! die Armen der Stadt. 75 Am

Jun1ı 1734 stirbt Pfarrer Dr. Kuile 1n Kautbeuren.
Eın naher Verwandter VO  5 Pfarrer DDr Kuile trıtt nach dessen Resignation die

a|  olge 1n eißenhorn Pfarrer AaS U1lle Er Stammt ebenftfalls AUSs

Frankenried. Er ist 1679 als Sohn der Eheleute Johannes un! Agatha Khuile AT

IS Oktober geboren. 1696 immatrikuliert 61 sich 1n Dillingen. Es wird VeCI-

merkt „SeImn etter ist Pfarrer 1n Ostendort.‘“76 Am 24 September 17O2 erhält
a u1lle die Priesterweihe. 1703 übernimmt Cr die Stadtpfarrei eißenhorn
Es ist erstaunlich, da{fß Ina  5 einem Neupriester eine solche Aufgabe ZUTTAaNt
nter seliner Amtszeit wird 1718 der Chor der Pfarrkirche Hu gebaut un C1-

weiıtert In der Leonhardskapelle et sich eine Darstellung des hl Johannes
Nepomuk, auf deren Rückseite heißt 6S „ Lucas Kuile Erbauer des Chores der
alten Pfarrkirche dahier T7E Am Juni 1723 stirht as u1.le er Eıntrag
1m Sterberegister rühmt ihm nach, ß seliner er „laudabilissime PIO-
uisset“ un! e1in „SUMMUS benetactor ecclesiae“ SECWESCH se1.‘“

Johann Kaspar Freiherr VoOoNn erINdOTT, gebürtig aus Behring, Diözese Kon:
J I8 Dezember 1723 VO Augsburger Bischof ohne Angabe e1nes
Tischtitels ZU Priester geweiht, wWwird noch 1 gleichen re Pfarrer 1n eißen-
horn?8. DIie Einkünfte reichen für seinen Lebensstil nicht AU!  N Seine eißen-
horner chulden verfolgen ih: his nach Mindelheim, DL se1it 17357 Stadtpfar
1r 1st. In einem Brief ONSIEUT Kaiffel, secretaire de la V1 Weilßenhorn,
VO Dri I/AÄL bekennt 8 sich seinen Schulden, bittet aber „den credi-
toribus CS anzukünden‘“, bei einem „hochfürstl officio eın SeEWISSE eıit
denominiert worden“ für die Rückzahlung un 11493 mOöge Abstand nehmen, ihn

74 Steichele Schröder, Das Bıstum Augsburg VE Augsburg 1896—1904, Regıister;
Sieber osef, DıIie Pfarrer VO  - St Martıin, 1n Glocken VO.  - St Martın, Kautfbeuren 1930

fi.;
eb  Q
Stegmeyr 0Se. nton, Die Studenten der ehemaligen Universität Dillingen,

1696 SI |Maschinenschrift, tudienbibliothe Dillingen)
Sterberegister W'horn 1/834
Stegmeyr A., Die Studenten, egister.
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„wıe schon öfters Weißenhorn als bei einem officio“ anzuklagen.”® Es han-
delt sich Schulden 1n öhe VO  - 2000 Qulden

1727 wird die Gottesackerkapelle mi1t freiwilligen Spenden ohne utun des
Pfarrers gebaut.” Kuen erhält den Auftrag, verschiedene Gemälde 1n der
Pfarrkirche auszuführen.®!

Johann Kaspar VO  w Berndorftf hat 1730 den Mut, mi1t Mißständen, die bei der
großer Blüte gelangten Rosenkranzbruderschaft aufgetreten ‘J energisch

aufzuräumen.?? Dadurch Z A sich die Feindschaft manches Bürgers, insbe-
sondere der „besseren Kreise“ 1732 verläßt DE eißenhorn un: geht nach
egau 1736 ist er ar 1n Kempten un 1737 erhält C die Stadtpfarrei indel-
eım In Mindelheim wirkt ß e Am Januar 1767 stirhbt Johann Kas-
Dar VO  w} Berndort 1n Mindelheim Das reichgestaltete Epitaph 1n der Öördlichen
Seitenkapelle der Pfarrkirche rühmt Verdienste un Beispiel des Seelsorgers.

FEın kurzes Zwischenspiel gibt der Maı 1732 geweihte un 4Us

Deuttenhofen stammende arrer arkııs Franz OS Max ändl.® 1733 hat
Weißenhorn bereits wieder einen Seelsorger:

IIr Franz Anton Schneller (Bin Schneller StamMMtTt aus der chweiz un! wurde
VO  - Kailiser Karl VI präsentiert®*, Der Magistrat ordert VO  - ihm die Einlösung
des Rechtes, dafß 1ın der Leonhardskapelle täglich eine Messe gefeiert werden
muß, da 6S sich eine Stiftung handle, deren Nutznießer der Pfarrer Q@e1. Nntier
dem ugus 1735 außert sich Pfarrer Dr neller der Trage der eonNn-
hardskaplanei 1ın einem Schreiben das Ordinariat. Er gibt einen geschichtlichen
Aufriß un betont, da{fß die beiden Benefizien St eonnar un die Mittelme(ß
der Stadtpfarrei inkorporiert wurden. Man könne VO  } ihm icht verlangen, da{fß
CL, nachdem dies bei seinen Vorgängern ebenfalls icht der Fall SCWESCH sel,
einen Kaplan anstelle, damit ort täglich die hl Messe gelesen werden könne.
III bitte demütigst mich 1 Besıitz der Pfarrei bestätigen w1e ich s1e AaNSC-
treten habe un! icht eine CUue ast hinzuzufügen.“ Der Generalvikar wird C1-

sucht, den en Magistrat Z Ruhe verweisen, aNSONSteN 6r beim Kalser
Beistand erbitten müsse, VO  - dem die Pfarrei verliehen bekommen habe.®
Im Dezember 1735 kommt 6S einem ergleich. Am August 1736 wendet
sich der Magistrat jedoch VO  - den Generalvikar: S bleibt icht mehr
übrig als VO  - Eurer Gnaden unserIem Herrn Pfarrer gnädiger Befehl erteilt

St.A.W’horn 63; Zoepfl .. Geschichte der Stadt Mindelheim, München 1948,
271 mi1t Anm. 103

80 Mitteilungen Nr 11/1909, oll E, DIie Gottesackerkapelle 1n Weißenhorn 1727
erbaut.

81 oll E Geschichte W'horn I21.
oll D 142
Wiedenmann M., Generalschematismus 574.
oll D Geschichte W'’horn, Verzeichnis der Stadtpfarrer.
St.A.W’horn 63



985 Ludwig Gschwind

werde dieser Verpflichtung gemäfß nachzukommen un dermaleinst werde
fang mache solch gnädigerX Stadtpfarrer Ir Schneller INAas sich seıne
Tätigkeit 1n eißenhorn anders vorgeste aben, ist jedenfalls des fortge-
etzten Streites müde un 1m Schreiben des Dekans Völler 1n Wullenstetten VO

September 1736 den Muagistrat wird der Stadtpfarrer bereits als ‚absent“
bezeichnet.87 Nach dem Generalschematismus hat IIr Schneller 1736 die Er
laubnis AB Weggang aUus der Diözese ugsburg nach Wıen erhalten.®® IsSt
1738 erfolgt seine Resignation. Dr Schneller wirkt anschließend 1n Walkerstor
un! stirht 1761

Man IMUu: sich wundern, nach diesen Auseinandersetzungen ein Pfarrer
des apitels Weißenhorn den heiklen Posten übernimmt. Der bisherige Seel-
SUISCI Von Bellenberg, AÄAnton ichael Molitor, se1t 1720 Kammerer des Kapı-
tels, erhält 1738 die Stadtpfarrei.

1683 1n Edelstetten geboren, studiert ß 1n Dillingen seit I1/70OLIL un 1st aAb
1702 Angehöriger des päpstlichen Alumnates. Am 29 September 1706 CIND-
fängt Gr die Priesterweihe. Er verfügt ber keinen Tischtitel un: ist zunächst als
Primissarius 1n Ziemetshausen tätıg:?® 1720 wird 6 Pfarrer in Bellenberg. In
Dillingen wird il als „hervorragend begabt“ charakterisiert un erwirbt sich
1710O0, 1st noch 1n Ziemetshausen, 1mM Kirchenrecht die Lehrbefähigung. Seine
Kenntnisse 1 Kirchenrecht mögen ihn bewogen aben; nach Weißenhorn
gehen Es ist auch ichts bekannt, der Streit, der Pfarrer 1 Ir neller das
en 1n Weißenhorn schwer machte, noch einmal entbrennt. Franz Martın
uen malte e1In Porträt VO  5 Anton ichael Molitor, das sich 1 städtischen Mu-
SCUIM Weißenhorn befindet Am Junı LIST stirbt Pfarrer Molitor ach einjäh-
rıger Krankheit.®®

Bereits Juli 2757 wird Johann Chrysostomus Vogt, se1t 1740 Benefiziat
ad Bım Vırg Marıam 1ın Witzighausen?®!, als Stadtpfarrer für eißenhorn
präsentiert. Der Schematismus des ahres 1762 für die Diözese ugsburg gibt
uNngeNau 28 Joh Chrys Vogt Januar L7L Anhoten geboren
ist.9“ DiIie atrıke VO  5 Anhotfen bei An Wald HENANEN einen Joannes Chry-

Vockh, der Januar 1710 geboren un! gleichen Tag getauft
wird. Die Eltern heißen Melchior ockh un Ehefrau Apollonia.® 1734 wird

St.A.W’horn 63
87 St.A.W'’horn 63

Wiedenmann M., Generalschematismus 574
Stegmeyer A.; DIie Studenten, Register.

A Sterberegister Weißenhorn 2/495.
91 Stempile O

Mayr, Moderna ecclesia augustensI1s, S1Ve Dioecesis Augustana 1n SU1S locis,ecclesiis et person1s ecclesiasticis, Augsburg 1762, Vogt Joh Chrysostomus Anhofensis
SLLCVUS 3911

Matrikel Anhofen/Markt Wald
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Joh Chrys ogt ZU Priester geweiht Seine ersten Anstellungen sind unbe-
kannt Von 1740 bis ELS7 wirkt CI als Benefiziat Witzighausen

Aufschlufß ber die finanzielle Stellung des Weißenhorner Pfarrers gibt Cc1MNn

Schreiben des Dekans Miller Pfarrer Oberhausen, VO I9 Dezember 1758
ETr teilt dem Generalvikar Augsburg die Einkommen der österreichischen
Pfarreien un:! Benefizien des Kapitels eißenhorn M1 Dekan iller e!l-
cheidet drei Klassen ”9 Weißenhorn Herr Johann ogt wird als Stadtpfarrer
‚RS ER ehrenhalber die Klasse geSETIZT indem GT keinen Großzehnt genießt
sondern das Einkommen WCN18CI Barschaft 60 Getreidegilten
Kleinzehnt un: Stolgesällen besteht dazu noch schuldig 1St A4US CISCHNCNMN Mitteln

Kaplan unterhalten da{ß nach zug der Lasten das Kongruum
üummerlich 400 ausmachen dürfte“

1770 kommt Pfarrer ogt Konflikt M1t dem Magistrat Als sich nämlich
C176 Hungersnot bemerkbar macht älSt der Stadtpfarrer ohne Ersuchen des ats
und ohne Befehl des Ordinariates öffentliche Bittandachten en er Rat
hat ZW al nichts dagegen einzuwenden da aber die Not och icht bis ZU

außersten gekommen weil der chranne och genügen Früchte en
un weil der Herr Stadtpfarrer selbst großen und ZARE Mästung

unterhalte Menschen die Kost geben also 1St ihm SC1IiN

Unfug VeCIWICECSCH un der und Androhung VO  w} Reichstalern abge-
scha: worden /“95

ÄAm L xtobDer 1774 stirbt Pfarrer Johannes Chrysostomus Vosot nach län-
Leiden „C1IMN wahrhaft Seelenhirt C111 Mann ohne Falschheit C111

ater der Armen“
Sein Amt übernimmt E November L7T4 Franz Xaver ocher Im C ata-

logus Parochorum des Kapitels Weißenhorn VO 1807 werden als Geburtstag
Dezember 1735 un als Geburtsort emmenhausen angegeben Er mMmMaAatrı-

kuliert sich E7SNS Dillingen un <ibt als Geburtsort Salmonsweil Am
I8 September 1762 empfängt 1ı die Priesterweihe.

Pfarrer ocher kommt ach SC1INCIMN Amtsantrıitt ebentalls Schwierigkeiten
mi1t den Stadtvätern Er beklagt sich darüber dafß der Magistrat sich i alles C11-

mische Er habe beispielsweise das Fest der fra als gebotenen Fejertag VOI-

kündet hierauft sSCc1 BT VO 5öblichen Stadtmagistrat angehalten worden,
omnentilı widerruten A8 icht ob 6L bei Verkündigung der gebotenen

Mitteilungen Nr 38/101E, Eberle FEinkommen der österreichischen Pfarreien
und Benefizien des Kapitels Weißenhorn 1758 nach Akten des Ordinariatsarchivs
Augsburg

Mitteilungen Nr 4/1931 Eberle erle1ı Kulturgeschi  tliches
Sterberegister
Stegmeyr 4.a2.0 Pfarrarchiv W’horn Catalogus Parochorum Weißenhorn

1807
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Feier- un! Festtage sich 41155 Direktorium oder den Günzburger alender hal-
ten sSo Es werden ihm VO  } der Stadtkanzlei Ööfter „PTO emortla“ zugeschickt,
bei welchem ihm dann un WanLllnl eın Zweitel komme, ob einem gnädig-
Sten Kurfürsten un! Bischof oder aber einem 5bl Stadtmagistrat stehe.9®

Der Magistrat kümmert sich auch die katechetische Tätigkeit des Pfarrers.
In e1iNnem Schreiben VO Maı E776 beantwortet A eine Günzburger Anfrage:
Wır mMuUussen dem Herrtn Pfarrer das Zeugni1s geben, dafß selber schr fleißig In der
irche miıt den Kindern die schon se1t Urzeiten 1er eingeführte Christen- un!
Kinderlehre 1n der SaNzZCH Advent- un Fastenzeit och wöchentlich zweimal 1ın
den chulen besonders gehalten un! den Kindern die echte un! notwendige
Te DALT eich beigebracht hat; habe GL sich 1n den chulen den SAdNZCH
Winter hindurch icht öfters als zweimal eingefunden Die Unterlassung dürfte
aber, w1e der Muagistrat entschuldigend beifügt, er rühren, weil der-
schriebene Katechismus immer noch abgehe un! auf öfteres Nachfragen nicht
erhalten SCWESCH se]l.??

1783 erfolgt UrC| ose F die Aufhebung der Bruderschaften un ongrega-
tiıonen uch die Ptarrei Weißenhorn ist davon betroffen. Es erlöschen die TIe-
sterbruderschaft, die Rosenkranzbruderschaft, die Seelenbruderschaft un! die
Caezilienbruderschaft. DIe Gelder der Stiftungen fließen 1n einen Religionsfond
nach reiburg (Breisgau| un:! werden dort verwaltet.100

1787 geht Franz Xaver ocher als Pfarrer ach Wullenstetten un stirbt
November 8509
Eın Sohn der adt; Dominikus Mathias Kaifl (Keifel, Käuftel), übernimmt

die Stadtpfarrei. Am ugus DL vermeldet das Tautbuch VCN Weißenhorn
die auife des Dominicus Mathias Käuftel, Sohn VOIl Melchior äuftel un:! des
i  5 Frau Barbara.101 Ab 1750 studiert ß 1ın Dillingen. In der Charakteristik des
Studenten steht »”  er Dominikus Mattheus, csechr gut un:! für seın er recht
reit; größter un! beständiger Fleiß, einNner der CISTICN, schr un reites ruhi-
ZCS Benehmen‘“.102 Dominikus Kaifl trıtt bei den Jesuiten eın un: ist re
lang itglie: des Ordens Nach Aufhebung der Gesellschaft Jesu verleiht der
Magistrat VO  w Weißenhorn dem „m1ss10Narlus“ die Pfarrei Bubenhausen, für
die f das Präsentationsrecht besitzt. Eın Jahr VOT seiner Berufung In die Vater-
stadt wird T an des apitels 1786) Nur sieben xre sind ihm 1n Weißen-

Mitteilungen Nr 34/3011, berle Prozessionen, Bitt- und Kreuzgänge, verlobte
Feiertage und Andachten 1n den Pfarreien des Kapitels Weißenhorn 1m re EF3nach Visitationsprotokollen 1MmM Augsburg.

Mitteilungen Nr 56273033 Eberle D Das Schulwesen der Stadt Weißenhorn nterder Kalserin Marıa Theresia.
100 oll 3 Geschichte W'’horn LE aa
101 Taufmatrikel W'horn.
102 Stegmeyr A., PE
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orn geschenkt. Am 3 April 1794 stirbt Dominikus Kaifl 1 er VO  w 58
Jahren „gichtem un mürrlichem Brand“.108

Aus dem benachbarten Pfafenhoten sStammt der Nach{folger Kaifls Franz de
aula AauUT. Am pn 1736 geboren als Sohn des 0Se: aur un dessen Frau

Anna ı® kommt A L75353 nach Dillingen. Die Erzieher tellen ihm das Zeugn1s
4A4U  N un fruchtbar begabt, cschr lobenswerter doch verwirrter Eifer. einer
der besten Schüler, ehrfürchtig {fromm, rechtschaffen, gereift, pünktlich 1n der
Pflichterfüllung“.1°% Am 31 Maı 1760 empfängt Al die Priesterweihe. Er wird
7zunächst 1n Pfaffenhofen, seinem Heimatort, Kaplan. 1764 erhält 61 die Pfarrei
Kadeltshofen, die his 1794 betreut.1%

1796 kommen 8000 Franzosen 1n die Gegend VO  w Weißenhorn un be-
drohen die Stadt. Nur durch großzügige Lieferungen VO  D Lebensmitteln, Hem:-

den, Schuhen USW. un bedeutende Geldzuwendungen SOWI1e durch die Bitten
der Ta Euphemia zönnen die Iruppen des Generals Moreau abgehalten WCOI-

den, Weißenhorn plündern.*?“ Am 19 September 1799 etirbt „Der Hochwür-
dige Hochgelehrte Herr Franz de Paula Baur, Stadtpfarrer“. nter der Rubrik
‚ Todesart“) die unterscheidet „Ermordet, Selbstmord, Unglücksfälle, Epidemie,
Ortskrankheit“ heißt 6S „gewöhnlich“.*®® EKın Epitaph 1n der Weißenhorner
Friedhofskapelle rühmt ihn als „eifrigen, erbaulichen, genügsamen Mann“

Der e Stadtpfarrer, der Dezember 1799 präsentiert wird, heißt
Johann GeEOIS alker un! ist aus Schnürpflingen bei Ulm gebürtig. Am

311 ugus 1766 wird ß auf den amen eorg getauft. Seine Eltern sind Jose-
phus alcher un Anna Hütterin „Georgino alker, des Joseph alker,
und Anna Marıa Hıterın Sohn Studierte, wurde 41110 1790 ZUTI österlichen Zeiıt
1n das Hochfürstl. Seminarıum Ors aufgenommen, un: och selbes
Jahr; den 19 September Z Priester gewihen, eierte 1er Schnürpfl
Fest des hl Michaels se1ine Primiz‘.1099 Im ersten Jahr seiner Tätigkeit 1n We!1-
en horn erlebt GE das schreckliche Hungerjahr 1800 Heftige Kämpfe 7zwischen
Kaiserlichen un! Franzosen spielen sich un! 31 Maı ab Vierzehn Jage
gibt CcsS 1n Weißenhorn fast 1UI W asser trinken, Trtot SallZ. Schlimmer
noch als der Krıieg, dessen chrecken 1a  - 1n Weißenhorn se1t 1792 mehr oder

weniger schwer Jahr für Jahr spuüuren ekam, trifit die Pfarrei die Aufhebung
des Kapuzinerklosters 1805 { dıe Gebäulichkeiten sSamıt Kirche werden verkauft.
1812 erfolgt der Abbruch.119 1502 Wal bereits das benachbarte Reichsstift ROog-

103 Sterberegister W'’horn.
104 Taufmatrikel Pfaffenhoten.
105 tegmeyr Aı 1278
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107 oll 1 Geschichte W'’horn 120
108 Sterberegister W’'horn.
109 Pfarrmatrikel Schnürpflingen NT. JLL, NT. yın
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genburg säkularisiert worden. 1806 kommt Weißenhorn Bayern. Für den
Pfarrer, der mit der Situation fertig werden mußte, eine schwere eıt
Walker sucht sich deshalb einen ruhigeren Posten un geht 1810 als Hotkaplander Fugger nach Kirchberg 1517 übernimmt ST die Pfarrei Aufheim 1m KapitelWeißenhorn. 18523 wechselt Johann eorg Walker nach Wullenstetten. Dortstirbt e Maı 1830.124

Seit Maiı I810 1ag Nikolaus Knappich die Verantwortung für die PfarreiWeißenhorn Er Stammt aus Pfaffenhausen un ist 24 Februar 1776 alsSohn des Johann Nep Knapich un: dessen Ehefrau Kreszentia geboren.112 Die abschließenden tudien macht 8 in Dillingen, CI sich I März 1795 imMma-trikuliert. Am Dezember 1798 empfängt Nikolaus Knappich die Priester-weihe. Vor seliner Tätigkeit 1n Senden  J die 1804 aufnimmt, 1sSt Gr Vicar 1inAttenhofen Wie aus einem Eintrag 1n die Weißenhorner Pfarrmatrikel, denPfarrer Knappich 1825 macht, ersehen ist, sind I18SI0 neben dem Pfarrer S1e-ben weıiıtere Priester 1n der tätig: der Kaplan, en Frühmesser, Leprosen-benefiziat, der Kapitelsvikar, Jann S Proft. CINCTFT., Annanias un Bar-thol, beides Ex-Kapuziner 1825 hat sich die seelsorgliche Lage grundlegend ECändert: außer dem Pfarrer Sind noch jer der Kapitelsvikar, Jann un!Barthol Der Kapitelsvikar Vicariert Bubenhausen, Jann ist blind un: krankun Bartholmae gefährlich krank also chreibt Pfarrer Knappich„Parochus solus“. Der Pfarrer VO Hegelhofen mMu den Sonn- un Festtagendie Frühmesse in Weißenhorn lesen, während der Woche ist der Frühmessee1INn Rosenkranz. An Fronleichnam levitieren die Pfarrer VO  w Hegelhofen uneichenbach.113
Der Priestermangel führt dazu, daß die 10-Uhr-Messe Sonntag 1ın Wesgtallkommt. Der Magistrat chaltet sich e1in un: fragt „ WAaTIu die Zehnuhrmes-

SCH, die besonders gestiftet un Weißenhorn notwendig ist, icht mehr gehal-ten werden un: CrIwWwartet VO dem bekannten Eiter des Stadtpfarrers für eIOT-derung des Kultus, eine Geschäftseinteilung den hiesigen Priesterngütlich ewirkt werden solle, da{fß auch künftig Sonntag die Uhr Messegehalten wird“ Pfarrer Knappich antwortet Dem Kaplan könne CS icht ZUBC-werden, ‚weil ß ohne Frühtrunk nehmen das Predigen icht ohneNachteil aushalten kann“. Nach Meinung des Pfarramts se1l Vom königl.Magistrat dem Herrn Benefiziat Kellerer, welcher 7T Lesung der I10-Uhr-Messeverpflichtet se1 un auch die Munera beziehe, 1Ur
ken, gleich die Weisung schik-seiner Pflicht jer als Besitzer des Benefiziums Genüge leisten, WOgeERENweder ein bischöfliches Vicariat (Benefiziat Kellerer vikarierte die Pfarrei Ptaf-fenhofen für den erkrankten Pfarrer Wöhr| noch Dekanat Was einwenden

111 Stempile L
112 Matrikel Pfaffenhausen.
113 Pfarrmatrikel W'’horn
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könne. Der Magistrat wendet sich arau  1n Benefiziat ellerer un erınnert
ih seine ich Be1i Nichteinhaltung „mÜüsse 11a1ı Zwangsmitteln grel-
fen‘“.114

1ıne besondere Ehre wird Stadtpfarrer Knappich zuteil, als Ön1g Ludwig
VO  - Bayern auf der Durchreise VO  5 Ulm nach Mindelheim MN Septem-
ber I8 1in Weißenhorn Station macht un! sich auch mi1t ihm unterhält. ‚DEn
hiesigen Pfarrer fragte der KÖön1g, w1e Cr heiße, w1e ange D da ge1 un sprach
ihm se1ne Freude aus, da{fß die Leute fleißig un SCILM Z Kirche gehen .

1837 wird Pfarrer Knappich ammerer un 1835 Dekan des Kapitels WelIl1-
BRenhorn Im Juli 1842 gibt 61 das Amt des Dekans ab un: stirbt

April 1843
nNntonNn Bisle, se1t B Maı 1836 Pfarrer 1n ubenhausen un aplan 1n

Weißenhorn, erhält KXtoDer 1843 die Pfarrei Weißenhorn Er ist gebo-
| f >  - Dezember 1803 Breitenthal uUun! Z Priester geweiht
8 ugus 1830 Er erlebt 1n Weißenhorn das „Sturmja 7i 848/49, C in
der drunter un! drüber geht Die Geistlichkeit des Ortes hat sich aus

den Streitigkeiten, bei denen auch das Militär ZALT Aufrechterhaltung der Ord-
NUu1g eingeschaltet wird, herausgehalten. Bischof Petrus VO  - Richarz 6cs

der Vorkommnisse ab, künftig durch Weißenhorn fahren, geschweige
denn dort firmen.117 Am pri 1852 stirbt Stadtpfarrer Anton Bisle un:
wird VO  - 4T} Barthlme, Illerberg, eerdigt.

Am ugus 1852 wird arkus Hitzler als Stadtpfarrer präsentiert. Er ist
geboren Lauingen HE En ugus 1816 als Sohn des Metzgermeisters arkus
Hitzler un dessen Ehefrau Magdalene, geborene Six.115 Die Priesterweihe CIND-
äng 3 ugus 1840 Als Dienstag ach Septuagesima 18559
6E Uhr die ecke des Mittelschifis der Pfarrkirche einstürzt un! dabei elf
Menschen z  CN en kommen, „erwuchsen dem gewissenhaften un beliebten
Stadtpfarrer arkus Hitzler bedeutende Verdrießlichkeiten un kam
Fahrlässigkeit 1ın Untersuchung, wurde aber, da se1ine nschuld . beweisen
konnte, freigesprochen‘“. Der Kirchenneubau, dem Bischot Pankratius VO  -

Dinkel Maı 1865 den Grundstein 162e wird eiIne ‚1ange unlieben Z wI1-
schentällen un Verdrufß reiche Geschichte‘“.119 Planung un: urchführung des
SS liegen 1n Händen des königlichen Oberbaurats August Rıtter VO  } Voit
Am 8 November 1869 kann INa  } 1n die C6 Kirche einziehen. enıge Wo-

114 St. W'’horn 63
115 oll IS 209
116 52 Die Revolution 1848/49 1n Augsburg und Bayerisch chwaben Augs-

burg 1965, Regıister.
117 oll K DE
118 Pfarrmatrikel auiıngen.
119 ol!l {# 18
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chen später wird das Requiem für den Bauherrn, Stadtpfarrer us
Hitzler, gefeiert, der aufgerieben VO  5 Sorgen ı Dezember 1869 verstirbt.

Es dauert his ARB Januar 1873, his die Pfarrei wieder besetzt wird. Die ange
Sedisvakanz ist verursacht durch einen Streit umnm das Besetzungsrecht zwischen
dem Graten Fugger-Kirchberg-Weifßenhorn un dem Familienseniorat Fugger-
Kirchheim.1%9 In der Zwischenzeit vikariert der, Maı1ı 1840 chenhausen
geborene, 31 Juli 1864 ZU Priester geweihte un nach zweijähriger Ka-
planszeit 1n Oberelchingen, seit September 1866 1n Weißenhorn wirkende
Kaplan 0SEe: Endres

Maximilian iller, . September 1832 1n Wiggensbach geboren als Sohn
des Landwirts Johann eorg iller un! dessen Ehefrau Anna Marıa, geborene
Dom übernimmt Januar 18573 die Stadtpfarrei. Nach der Priesterweihe
(19 Maı 1858) 1st GT zehn re lang Kaplan 1n hannhausen In den folgenden
Jahren bis FABOR Verleihung VO  5 Weißenhorn kommt 1n der SaNzZCH LDIiözese
herum. SO finden WIT ih: jeweils für kurze e1lıt als Pfarrvikar 1n Hergensweiler
un! Buxheim, als Stadtkaplan 1n Neuburg-Hl. Gelst, Pfarrvikar 1in raubing,
Geltendorf, kggg GÜnNZ, Penzing, Weil Landsberg, Dillishausen un! Un-
terbechingen bei Dillingen.!? er rasche Wechsel könnte auf eınen unruhigen
Geist j1elsen lassen. DIies trifft für Pftarrer Miller icht Seıin Nachfolger ın
Weißenhorn, 0Se. Holl, er ihn als besonders friedensliebend: Seine Fä-
higkeiten 1n der Richtung empfehlen ih für Weißenhorn In erster Linie gilt
CS, die Gemüter eruhigen. Das Unglück VO 1859 und der olgende Kirchen-
neubau hat je] Untfrieden gestiftet. 1883 verläfißt Stadtpfarrer iler,; Bezirks-
kammerer un! kgl Inspektoratsverweser 1m Schuldistrikt Weißenhorn, die

un! wird Stadtpfarrer 1n Krumbach 15 März 1883) Dort erhält die
Beförderung zARR kgl geistl. Rath un ist I1 Bezirkskammerer des Kapitels
Am anuar 59 stirbt Maximilian iller

In dem 6 Juli 1853 präsentlierten Stadtpfarrer 0ose oll erhält iller
einen tatkräftigen Nachfolger. Am September 1844 Aretsried als Sohn des
Landwirts Sebastian oll un! dessen Ehefrau Katharina Högg geboren, macht

se1ine Gymnasialstudien bei den Benediktinern VO  5 St Stephan 1n ugsburg.
Nach einem glänzenden Absolutorium studiert 5A8 Philosophie dortigen Ly-
Z6.U141) un:! eologie als Alumnus des herzoglichen Georgianums 1n ünchen
Am ugus 1568 empfängt die Priesterweihe. Nach Kaplansjahren 1n I)ın-
kelscherben 1868]), St Ulrich 1n ugsburg 1869]), VO aus ß für kurze Zeıt
Pfarrvikar VO Pfersee Ist. beruft ihn das Vertrauen des Bischofs als Prätekt
nach Dillingen T871] damals INas g sich och mit dem edanken eine
Promotijon aben, den DE A4USs gesundheitlichen Gründen schlie{fßlich

120 Haoll osef, Chronik der Pfarrei Weißenhorn.
121 Ptarrmatrikel Wiggensbach.
129 Schematismen der 16zese Augsburg 8—1573
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völlig aufgibt 1873 wird Wallfahrtspriester 1ın Friedberg un! Pfarrvikar
VO  - Merching, 1877 überträgt 119a  ’ 0Se: oll die neuerrichtete Pfarrei opferau
bei Füssen.1?3 Stadtpfarrer oll nımmt die üge. der Pfarrei Weißenhorn gleich
nach seinem Amtsantritt fest 1n die Hand.124 Be1 seiner ersten Christenlehre
trifit Al die Jugend sehr unruhig d. W as 65 als sechr störend empfindet un
augenblicklich ste Das religiöse en erhält (l Impulse UrTe eine OUTr-
deskapelle 1890], die Kreuzwegstatiıonen 1mM Freien 1894|) un die Gründung
des katholischen Volksvereins 1n eißenhorn

Be1 einer Versammlung 1n Ursberg 8 Maı 1896) wird Stadtpfarrer oll das
andat für den ©1  stag un den bayerischen Landtag angetragen. Er nt
miıt der Begründung ab, 6r könne die Aufgabe 4aUus Gesundheitsgründen icht
übernehmen, außerdem se1 CS unvereinbar mi1t seinem Amt als Seelsorger 1n
Weißenhorn. 1896 beginnt Stadtpfarrer oll eıne ICEC Vortragstätigkeit 1 (ze-
sellenlokal der Kolpingssöhne. Allein 1mM Wınter 896/97 sind 6S elf Vorträge.
Er spricht ber Luther, Ignatlus, Kalvin, das Konzil VON Irıient. 1897/98 geht CS

den türkisch-griechischen Krieg, das Wunderland Indien un!: seine agen;
auch Fragen der eographie un: Geschichte behandelt der gelehrte Pfarrer
1898/99 spricht oll ber Zivilrecht un! die Sozialdemokratie. 1899 hält WI1Ee-
derum sieben orträge.

0Sse. oll versteht CS, Interesse wecken un! erhalten. Er ist aber icht
der Mann, der bei er Gelehrsamkeit miıt dem Kopf 1ın den Wolken schwebht
1898 wird auf seine Inıtlatıve hin eine Haushaltungsschule eröfitnet. 1900 kom-
IHG  5 Franziskanerinnen VO Dillingen un! eröfinen eiıne Kinders  ule, SOWI1E
eine Fortbildungsschule und einen uUrs für weibliche Handarbeiten.

Im Maı 1899 wird Stadtpfarrer Holl, den se1n Benefiziat un: Nachfolger
teidle als „eine kernige, aufrichtige Natur m1t rauher chale; aber golde-
N Kerne“ charakterisiert,** Z an des apitels Weißenhorn gewählt
Wiılıe bereits 1n Hopferau für den Distrikt Füssen ist auch Inspektor des Schul
distrikts Neu-Ulm Im re 1900 erfahren se1ıne Verdienste ihre Würdigung
durch den Titel „Kgl geistl. Rat“ {Ddie ta eißenhorn verleiht ihm 1904. die
Ehrenbürgerwürde.

Seine freie Zeıt widmet oll den tudien der Philosophie un besonders der
Lokalgeschichte. In der „Chronik der Weißenhorn“, die 1904 erscheint,
und 1n den „Mitteilungen des Museumsvereıins Weißenhorn“ legt se1ine Stu-
dien nieder. Er verfaßt darüber hinaus Rezensionen ber Neuerscheinungen
auf dem uchmarkt, veröffentlicht Predigten 1n homiletischen Zeitschriften,
chreibt 1n den „Historischen Blättern“ ber Tolstoi, 1n den „Frankfurter Bro-

123 Schematismen 18565—1883 Funk | P LDas Knabenseminar St Joseph 1n Dillingen.
Augsburg 1912, I41

12 oll D Chronik Aug. 1883
9  z teidle Josef, 1n Ro  ote Sept. 1909
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schüren“ ber den „Teutel 1n Goethes Faust“ Fın umtfassend gebildeter Geist-
icher VO ungeheurer Schaffenskraft! 1908 wird auftf seıne Inıtiatıiıve hin der
„Weißenhorner Museumsverein“ gegründet un! Stadtpfarrer oll ZU. VOor-
stand gewählt. Im gleichen Jahr begeht D großer Anteilnahme der evöl-
kerung se1n 25j]ähriges Pfarr- un! 40jähriges Priesterjubiläum. In einer Anspra-
che bei diesem Fest Sagt M Grundsatz seINESs Lebens se1 D SCWCSCH, nicht den
gnädigen Herrn spielen, sondern eın Diener seın Er suche aber icht den
Menschen gefallen, könne CT eın Diener Christi seijin.126

Der Bau der Antoniuskapelle 1908]) bildet den Abschluß seiner segensrei-
chen Tätigkeit. Am September 1909 stirbt Stadtpfarrer Holl, der schon se1it
Jängerer eıt schwer eidend Wal, völlig überraschend einer Herzlähmung,

{DIie Beerdigung, der 55 Geistliche un zahlreiche Deputationen eilneh
INCNH, hält Dompropst Dr 0Se. Ööge. VO  - Augsburg, e1in Studienfreund des Ver-
storbenen Uun! gebürtiger Weißenhorner.

Eınem beliebten un! verehrten Stadtpfarrer, w1e 6S Geist! Rat Dekan oll
Wal, nachzufolgen, ist schwer, zumal der Nachfolger 1n em Vorgänger be-
wußt oder unbewufßt wird. Der Weißenhorner Benefiziat OSse teidle
bewirbht sich trotzdem un bekommt die Pfarrei 16 Dezember 1909

0OSE: teidle StaMmMMmMt 4AUS TUumbac| Er ist Dezember 1876 als Sohn des
Spenglermeisters Martın teidle un dessen Ehefrau Anna, geborene Gedler,
SEDOTEN. * Seine Gymnasialstudien macht CT in Kautbeuren un! Dillingen. Hr
wird geschildert als „n Gestalt der kleinste, Erfolg 1mMmer einer der Ersten,
denn sein ifer, verbunden mıit einer unüberwindlichen Zielstrebigkeit ließen
ih: die Studienziele spielen: erreichen “.128 In Dillingen bereitet CT sich Urc!
das tudium der Philosophie un Theologie auf die Priesterweihe VOL, die 61

x Juli 1900 empfängt. Er wird Kaplan 1n Bertoldshofen 1900), Schwab
münchen 1901), ist Benefiziumsvikar 1n Lertissen 1904| un:! kommt

Oktober 1905 als Benefiziat ach Weißenhorn Als Stadtpfarrer nımmt Al
sich VOT em der Förderung des Vereinslebens ET gründet den katholischen
Arbeiterverein 1n Weißenhorn, dessen Präses E wWird, den katholischen Frauen-
bund und einen aramentenverein. teidle ist e1In hervorragender Katechet, dem
e gelingt die Jugend begeistern. Am S Uugus 1914 erfolgt die
machung Z ersten Weltkrieg Steidle, der die Pfarrchronik, die Geistl Rat
oll begonnen hat; weiterführt, schreibt: „Der Jugend Mut unı Begeisterung
ist flammend.“ Am August 1914 segnet Cr die 1Ns Feld ziehenden oldaten
Groß ist der Andrang den Sakramenten. „Mit dem Beichten ist CS den Män-
61 diesmal recht ernst.‘“/129 Doch dann folgen 1n der Chronik Trauermeldungen
ber Trauermeldungen. Der Hırte leidet mıit seiner Gemeinde. Wenn 112  w ihm

teidle Josef, Biographische Skizze.
127 Ptarrmatrikel St. Michael Krumbach.
128 Rothtalbote I9I19 —a Sonderdruck ZUuU Rothtalboten 1919
129 teidle P Chronik der Pfarrei Weißenhorn.
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auch Unnahbarkeit nachsagt, 1n dieser Zeıt der Not ist davon nichts spüren.
Sta  arrer Steidle, der Beginn des Krieges voller Begeisterung Waäl, wird
1n eınen Chronikeintragungen VO  w Jahr Jahr einsilbiger.

Miıt dem Ende des Krıeges I9I18 das Ende der Monarchie 1n Bayern
sSammmen. DIie Republik wird ausgerufen. Dies ist für Stadtpfarrer teidle och
schwerer als der verlorene rleg IJer nhaber des König-Ludwig-
Kreuze schreibt November I918 1n die Chronik III betete das KÖ-
nigsgebet ach dem Hochamt‘“ Es beginnen politis unruhige Zeiten Die Ver-
sammlungen der katholischen Vereine werden durch die Sozialdemokraten 5C-
stÖrt, Steine fliegen das Pfarrhaus, Geistliche werden beschimpft Als
ose. teidle eine Beschwerdeschrift mi1t der Oorderung Versetzung auf eine
andere Pfarrei VO Mıiıniıisterium ZUT egenä  erung zugesandt wird, trifit ihn
dieser Undank „seiner Weißenhorner“ his 1NSs Innerste. Am 19 uUugus 1919
stirhbt der se1it Jahren schwer zuckerkranke Stadtpfarrer un! Bezirkskammerer
des apitels Weißenhorn OSe. teidle Der Maler Bischof hat den Leichenzug
1n einer Kohlezeichnung, die 1 Weißenhorner Museum sehen ist, festgehal-
ten. ber dreißig Mitbrüder geben ihm das letzte Geleit DIe Beteiligung der
Weißenhorner hätte allerdings zahlreicher se1n können.139

Nach teidle übernimmt Eduard Schmid die Pfarrei. Er betreut s1e VO
ebruar 1920 bis seiner Resignation ugus 1946 Am Septem-

ber 1946 wird Karl Hırner mit der Seelsorge der Stadtpfarrei betraut.
Geistl Rat an chmi: chreibt 1in der Chronik der Pfarrei Weißenhorn

„Wenn w die religiöse Lage Weißenhorns mit den anderen tädten Schwa-
bens vergleicht, gehört Weißenhorn immer noch den besseren.“ Daflß dem
1st, verdankt die Pfarrei eiInem wesentlichen eil ihren Pfarrern, die Je ach
Lage der Zeıt un! ihren Erfordernissen, 1n gutem usammenwirken mi1t ihren
Kaplänen un Benefiziaten, Seelsorge geleistet haben.131

130 M1 Eduard, Chronik der Pfarrei Weißenhorn.
131 Für Anregung un:! Hilte habe ich anken OTISsS Galser, Leiter des Kre1ls-

archivs Neu-Ulm, arl Heinle, Archivar in Weißenhorn, Anton Konrad für die
Überlassung der UrcC! Pfr Nnton Heinle (T} angelegten Karteı

Anmerkung der Schriftleitung Ptarrer Gschwind tertigte 1973 ıne Zulassungsarbeit
ZUT 4M Pfarramtsprüfung ber „Ie Pftarrer VO  5 Weißenhorn“ Gekürzt un: über-
arbeitet wird dieser Auifsatz abgedruckt, jJüngeren Geistlichen Anregung ZU. Stu-
dium der Bistums- un Pfarrgeschichte ZUu geben.


